 Unsere Mutter

Heute wirst Du siebzig Jahre alt,

leicht gebeugt ist die Gestalt.

Doch keine Last, die Du ertragen,

führte jemals Dich zum Klagen.

Als Teenager fandest Du Deinen Fritz,

die Liebe traf Dich wie ein Blitz.

Sie ist bis heute beständig geblieben,

Wilma und Friedrich – zwei, die sich lieben.

Für Deine Mädchen, alle drei,

hast Du gesorgt und nebenbei

versorgt die Oma und die Hunde,

gefeiert wurd in großer Runde.

Du hast uns bekocht, den Haushalt bestellt,

hast selbst genäht, oft mangelte Geld,

hast Wäsche gewaschen und niemals gesagt:

„Das ist mir zuviel, das schaff ich nicht.“

Du machtest trotzdem ein frohes Gesicht,

hast nebenher noch Räume geputzt

und fühltest Dich nie ausgenutzt.

Mit den Kindern wuchsen die Sorgen,

dauernd die Angst, was passiert morgen?

Du hast das Leben tapfer durchschritten,

mit manchem Ereignis hast Du gelitten.

Für jeden warst Du immer da,

auch für Friedrich, uns’rem Papa.

Wie selbstverständlich nahmen wir an,

was nur eine Mutter gegen kann.

Jeder, der sich heut’ hier eingefunden,

wird Dir geradewegs bekunden,

Deine Müh’ war nicht vergebens,

freue Dich jetzt Deines Lebens,

feiere heut’ mit uns Dein Fest,

wir wünschen Dir das Allerbest’!

Deine Sippe, froh und frank

Sagt Dir herzlich „Vielen Dank!“

